
Auszug aus dem Protokoll  
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 1. März 2023

213. Anfrage (Konkurs der Kosmos-Kultur AG in Zürich)

Die Kantonsräte Marc Bochsler, Wettswil, Christoph Marty, Zürich, und 
René Truninger, Illnau-Effretikon, haben am 12. Dezember 2022 folgende 
Anfrage eingereicht:

Die Kosmos-Kultur AG stellte den Betrieb per 5. Dezember 2022 ein 
und hat die Bilanz beim Konkursgericht deponiert. Dies muss Medien-
berichten und der Homepage des Kulturhauses Kosmos entnommen 
werden. Die Meldung auf der Homepage «FALSCH! Keine Machbar-
keit ohne Vision. Diese wurde von S. und Co. verraten.» sowie die mar-
kante Medienmitteilung, welche in Form einer Karikatur auf dem Bild-
schirm aufflimmert, zeigen unweigerlich auf, dass bereits Monate wenn 
nicht Jahre vor dem Zusammenbruch einiges in diesem Betrieb im Argen 
gelegen hat, und dem Aus an der Europaallee unüberhörbare Neben-
geräusche vorausgingen. Auf die Homepage der Kosmos-Kultur AG 
kann aktuell nicht mehr zugegriffen werden. 

Der Handelsregisterauszug der Kosmos-Kultur AG belegt, dass zahl-
reiche personelle Querelen stattfanden und diverse Verwaltungsräte in 
den letzten Jahren vor dem Zusammenbruch das Handtuch warfen und 
aus dem Verwaltungsrat ausschieden. Medienberichte insinuieren, dass 
das Kulturhaus von Anfang an ein Luftschloss war und die Gesellschaft 
bereits seit einiger Zeit vor dem Konkurs stand und durch Corona-Gelder 
am Leben erhalten wurde. Der Artikel von Inside Paradenplatz vom 
8. Dezember 2022 mit der Überschrift «Kosmos war nur ein einziges Jahr 
in schwarzen Zahlen» wirft einige Fragen auf, welche aus unserer Sicht 
geklärt werden müssen. 

In diesem Zusammenhang stellen wir dem Regierungsrat folgende 
Fragen:
1. Gemäss Medienberichten erhielt die Kosmos-Kultur AG im Ge-

schäftsjahr 2021 Härtefallgelder (a-fond-perdu) von CHF 797’675 und 
CHF 30’582 im Geschäftsjahr 2022.
1.1. Können Sie diese Härtefallgelder in dieser Höhe bestätigen?
1.2.  Wenn ja, hat die Kosmos-Kultur AG sämtliche Kriterien für die 

Auszahlung der Härtefallgelder erfüllt?
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2. Die SBB hat explizit auf eine Marktmiete verzichtet und den Miet-
zins weit unter dem an diesem Standort Üblichen festgelegt. Zusätz-
lich hat die SBB in den Mieterausbau investiert und mehrmals Miet-
zinsreduktionen gewährt. Treffen die Medienberichte zu, haben die 
SBB in dieser Sache einen Verlust in zweistelliger Millionenhöhe zu 
vergegenwärtigen. Werden diese Verluste einen Einfluss auf die Kan-
tonsfinanzen haben, zum Beispiel in Form geringerer Steuereinnah-
men und/oder Abgaben? Falls ja, bitten wir um eine approximative 
Aufstellung.

3. Gemäss den Medien hat die Kosmos-Kultur AG einen verbürgten 
COVID-19-Kredit über CHF 500’000 beantragt und erhalten. Gehen 
wir richtig der Annahme, dass der Kanton Zürich sicherstellt, dass die 
Verwendung des COVID-19-Kredit rechtens war und kein Missbrauch 
vorliegt?

4. Die Kosmos-Kultur AG hat in Kooperation mit der Neugass AG ein 
Transformationsgesuch gemäss Merkblatt Unterstützungsmassnahmen 
im Kulturbereich gemäss COVID-19-Gesetz des Bundes eingereicht. 
Der Kosmos-Kultur AG wurde ein Betrag von Total CHF 300’000 
zugesprochen und die 1 Tranche über CHF 150’000 ausbezahlt.
4.1  Warum wurde der Kosmos-Kultur AG nur die erste Tranche über 

CHF 150’000 ausbezahlt?
4.2  Hat die Kosmos-Kultur AG sämtliche Gesuchbeilagen gemäss 

Punkt 3 des Merkblattes (insbesondere Jahresrechnungen, Revi-
sionsberichte der letzten zwei Jahre eingereicht?

5. Gemäss Medienberichten hat die Kosmos-Kultur AG ein Härtefall-
darlehen über CHF 500’000 erhalten. Stellt der Kanton Zürich sicher, 
dass die Vorgaben gemäss Schreiben vom 2. November 2021 bei der 
Kosmos-Kultur AG eingehalten werden?

6. Hat die Kosmos-Kultur AG Kurzarbeit infolge des Coronavirus be-
antragt? Wenn ja, wird der Kanton Zürich die Rechtmässigkeit der 
Kurzarbeitsentschädigungen überprüfen?

7. Wird der Kanton Zürich sicherstellen, dass sämtliche Gläubigerfor-
derungen beim Konkursamt eingegeben werden?

8. Muss infolge des mutmasslichen Missmanagements und der adminis-
trativen Unregelmässigkeiten von einer Konkursverschleppung aus-
gegangen werden und wird der Kanton zur Sicherung seiner Ansprüche 
diesbezüglich die Organe der Gesellschaft belangen?
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Auf Antrag der Finanzdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Die Anfrage Marc Bochsler, Wettswil, Christoph Marty, Zürich, und 
René Truninger, Illnau-Effretikon, wird wie folgt beantwortet: 

Zu Fragen 1 und 5: 
Auszahlungen erfolgten im Covid-19-Härtefallprogramm erst nach 

der Überprüfung der Anspruchskriterien. Über den konkreten Inhalt 
der einzelnen Gesuche und die Höhe einer allfälligen Auszahlung wird 
keine öffentliche Auskunft erteilt. Die Einhaltung der bundesrechtlichen 
Auf lagen wird im Rahmen des bundesrechtlich vorgeschriebenen Kon-
zepts zur Verhinderung von Missbrauch überprüft. Vorfälle im Rahmen 
des Härtefallprogramms, die als strafrechtlich relevant eingeschätzt wer-
den, werden angezeigt. 

Zu Frage 2: 
Der Kanton hat keine Kenntnis über die Mietverhältnisse zwischen 

Dritten und kann dazu keine Auskunft erteilen. 
Zu Frage 3: 
Zu Covid-19-Krediten kann der Kanton keine Auskunft erteilen. 

Diese Massnahme wird vom Bund (Staatssekretariat für Wirtschaft) 
verantwortet. 

Zu Frage 4: 
Die Beiträge an Transformationsprojekte von mehr als Fr. 100 000 

wurden allen Gesuchstellenden in drei Raten ausbezahlt. Diese gestaf-
felte Auszahlung bezweckt einerseits die enge Begleitung der Projekte 
und anderseits die Sicherstellung der zweckgemässen Verwendung der 
Gelder. Die Auszahlung der ersten Tranche von 50% des Beitrags er-
folgt nach der Unterzeichnung der Projektvereinbarung, diejenige der 
zweiten Tranche von 40% nach der Genehmigung des Schlussberichts. 
Die Auszahlungen richten sich also nach dem Zeitplan des jeweiligen 
Projektes. 

Der Zwischenbericht und anschliessend die zweite Auszahlung wären 
beim Transformationsprojekt der Kosmos-Kultur AG am 31. Juli 2023 
fällig geworden. 

Zu Frage 6:
Aus datenschutzrechtlichen Gründen kann keine Auskunft in einem 

Einzelfall erteilt werden. Falls sich herausstellt, dass einem Betrieb der 
Bezug von Kurzarbeitsentschädigung zu Unrecht bewilligt wurde, wird 
die Bewilligung durch die Arbeitslosenversicherung nachträglich auf-
gehoben und bereits ausbezahlte Leistungen werden von der Arbeits-
losenkasse zurückgefordert.
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Zu Fragen 7 und 8:
Fordert die Arbeitslosenkasse zu Unrecht bezogene Leistungen zu-

rück und wird über den Betrieb der Konkurs eröffnet, gibt die Arbeits-
losenkasse die Forderung fristgerecht beim Konkursamt ein. Die Ein-
leitung weiterer rechtlicher Schritte zur Geltendmachung von Ansprü-
chen der Arbeitslosenkasse hängt jeweils von den konkreten Umständen 
des Einzelfalls ab. Es ist den Gerichten vorbehalten, zu beurteilen, ob 
eine «Konkursverschleppung» vorliegt. Gleich verhält es sich mit For-
derungen aus dem Covid-19-Härtefallprogramm. Mit Bezug auf den 
Beitrag an das Transformationsprojekt wird der Kanton die Forderung 
ebenfalls beim Konkursamt geltend machen. 

II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates und des Regierungs-
rates sowie an die Finanzdirektion. 

Vor dem Regierungsrat 
Die Staatsschreiberin: 
Kathrin Arioli


